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Der Endkampf um die Ruhr.
Deutsch-französische Gegensätze in der Räumungsfrage.

London, 13. Aug. Reuter erfährt : Der heutige Tag dürfte
'üwahrscheittlich das entscheidendsteund wichtigste Stadium brin¬
gen , das die Reparationsverhandlungen bisher erreicht haben.
iHerriot und die belgischen Minister traten heute morgen um
>10A Uhr im Auswärtigen Amt mit Marx und Strcsemann zu
jeiner Besprechung zusammen. Wie verlautet , bilden den Eegen-
stand der Verhandlungen der Zeitpunkt der militärischen Räu¬
mung des Ruhrgebiets , die Frage der militärischen Kontrolle in
»Deutschland, das Problem der französischen Sicherheit und die
..Grundlagen für das in Aussicht genommene französisch-deutsche
!Handelsabkommen. Anscheinend drängen die deutschen Dele¬
gierten darauf , daß das Datum der Räumung nicht über den
Januar 1925 hinausgeschobcn wird , während die Franzosen da¬
rauf bestehen, daß eg ungefähr in den August fällt . Möglicher¬
weise kommt es zu einem Kompromiß zwischen beiden Daten.
.. Di« offiziellen Verhandlungen zwischen den deutschen, fran¬
zösischen und belgischen Delegationen haben heute vormittag
1̂ 11 Uhr begonnen und sind gegen 2 Uhr auf 5 Uhr nachmit¬
tags vertagt worden. Deutscherseits nehmen daran der Reichs¬
kanzler, Stresemann und Luther teil . Dis für heute nachmittag
anberaumt « Sitzung des Rats der Vierzehn ist abgesagt worden.

Räumung nicht vor Jahresfrist.
London,  14 . Aug. (WTB .) Wie das Reutersche Büro

hört , besteht did iranzofische Delcganon darauf , daß vre Räu-
,mung des Ruhrgebiets nicht vor Jahresfrist Platz greifen kann,
von einem gegebenen Termin an gerechnet, der noch festgelegt
werden mutz. Wie verlautet , wird Herriot heute die Deutschen
über den genauen Termin unterrichten, von dem an die fran¬
zösisch« Regierung dir Jahresfrist als lausend berachten will.

Eine kritische Sitzung.
London,  14 . Aug. Der Sonderberichterstatter des WTB.

erfährt über die gestrigen Verhandlungen zwischen der deutschen,
der französischen und der belgischen Delegation , die den ganze»
Vormittag und Nachmittag in Anspruch nahmen, daß i» der
Hauptfrage , der militärischen Räumungsfrage , kein Fortschritt
erzielt wurde. Vormittags war die französisch« Delegation durch
den französischen Ministerpräsidenten Herriot , ferner Peretti
della Rocca und Vergery vertreten . Am Nachmittag nahm auch
der französische Finanzminister Clcmentel und Kriegsminister
Rollet an den Verhandlung «« teil . Der französische Minister-
iprästdent erklärte, sein Vorschalg gehe dahin, daß die Ruhr ge¬
iräumt werden solle in einem Maximum von 1 Jahr . Er fügte
Hinz«, er könne keine Angaben über die staffelwcise Räumung
mache». Die von deutscher Seite gestellte Frage , von welchen»
Tage ab die Räumungsfrist in diesem Sinne zählen würde» soll
heute beantwortet werden. Reichskanzler Dr . Marx war gestern
bei Macdonald , um ihm von dem Ernste der Lage Kenntnis zu
geben und ihm mitzuteilen , daß die deutsche Delegation auf diese
französischen Vorschläge nicht eingehen könne. Da nachmittags
angesichts des starken Gegensatzes zwischen den beiderseitigen
^Auffassungen eine Stockung eintrat , teilte der Reichskanzler mit»
daß er angesichts der überragenden Bedeutung dieser Frage sich
mit dem Reichspräsidenten in Verbindung fetze» werde. Es ist
anzunehmen, daß diese Befragung heute erfolge» wird , wen» die
Franzosen die versprochene Auskunft gegeben haben. Es wurde
dann noch üb« die Frage der Rücklehr der Ausgewiesenen ver¬
handelt , i» der eine Einigung erzielt wurde. Zur Frage der
Eisenbahner erklärte der Ministerpräsident Herriot , er werde
«ine Lösung Vorschlags von der er glaube, daß sie die Souve¬
ränität Deutschlands in Bezug aus die Reichsbahnen und Eisen¬
bahner unbedingt sicherstellen»andererseits die Gewähr für die
Sicherheit der Besatzungstrnppe» geben werde. Herriot bemerkte
noch, die Frage der Räumung von Düsseldorf, Duisburg und
Ruhrort könne nicht Mischen den Deutschen, Franzosen und
Belgiern allein behandelt werde«, da andere Alliierte an dem
betreffende» Beschluß beteiligt gewesen seien. Heut« Vormittag
0)4 Uh, erfolgt eine Zusammenkunft der deutschen, französischen
und de, belgische» Delegierten zur Besprechung einiger anderer
schwebenderFrage ». Um 1» Uhr findet eine Sitzung des . Rats
der 14« statt. Das Gesamtergebnis des gestrigen Tages kann da-
M zusammengrfaht werden, »ah j« den meiste» brhandellen
Punkte» »ine Einigung erzielt wurde, »«, nicht i« -er Haupt»
Mge . der Ruhrräumuug . Di« «usfassung in de« Kreise« de,
dentsche« Delegation Aber die hierdurch entstandene Lage ist
/»»st.

Der „Manchester Guardian " schreibt zu den zwischen der
deutschen und der französischen Delegation in der Frage der
Nnhrräumung bestehenden Meinungsverschiedenheiten , Deutsch¬
land sei ersucht worden, ein System einer auswärtigen Kontrolle
seiner gesamten wirtschaftlichen Hilfsquellen anzunehmen . Die
einzige Kompensation, die ihm dafür angeboten worden sei, sei
die Freiheit zu arbeiten und sein« Hilfsquellen ohne Eingriffe
zu entwickeln. Keine derartige Freiheit sei möglich, solange ein
auswärtiger Eindringling auf deutschein Boden bleibe und eine
militärische Kontrolle über die deutschen Hauptindustrien aus-
Lbe. Wenn Europa frei atmen wolle, so müsse ein neuer Geist
geschaffen werden, ein Geist des Vertrauens und wenn möglich
des Zusammenwirkens . ' Zum erstenmal seit dem Krieg seien
Vertreter Deutschlands von Vertretern ihrer früheren Feind«
empfangen worden, nicht nur auf der Grundlage der Gleich¬
berechtigung, sondern mit allen Anzeichen eines positiven Wohl¬
wollens . Dies sei ein neues Experiment und werde in Zukunft
für beide Teile viel bedeuten.

Der unannehmbare Räumungsplan Nollels.
Paris , 13. Aug. Der Londoner Sonderberichterstatter des

„Matin " ist in der Lage, den endgültigen französischen Plan
zur Räumung des Ruhrgebiets mitzuteilen . Er lautet dahin:

Die Räumung des Ruhegebiets erfolgt nicht vor Ablauf eines
Jahrts . Eine lür,e »e F-rpt crnqp »lcht uns , NI» i-siznst-lle», ob
die Anwendung des Sachverständigen-Derlchtes möglich ist. Die
Räumnng wird im gegebenen Augenblick mit einemmal vorge»
nommcn. Die Idee einer fristweisen Räumung ist aufgegeben
worden. Der Plan deckt sich zum größten Teil mit den Anregun¬
gen des Generals Rollet.

Frankreichs wirtschaftliche Forderungen.
Paris , 13. Aug. Der „Petit Parisien " veröffentlicht heute

morgen die wirtschaftlichen Konzessionen, die Deutschland Frank¬
reich für sein Entgegenkommen in der Räumungsfrage zugestehen
soll. Diese Forderungen seien in dem Memorandum niederge¬
legt , das Elemente ! der deutschen Delegation überreicht habe.
Es handelt sich um folgende drei Punkte:

1. Gewährung eines Handelsvertrages mit Meistbegünsti¬
gung für Frankreich ohne Gegenseitigkeit für Deutschland,
jedoch mit gewissen wirtschaftlichen Vergünstigung «« für
Deutschland.

2. Für Elsaß-Lothringen Fortsetzung de, Vorzugsrecht«, wie
sie in Artikel 88 des Versailler Vertrages festgesetzt find.
Fünfjährige Zollfreiheit auf eine längere Dauer.

3. Französische Kapitalbeteiligung am Nuhrbergbau.
Bei dem Abschluß des Handelsvertrags kommt die Einräu¬

mung einer Meistbegünstigung ohne Gegenseitigkeit für Deutsch¬
land nicht in Frage . Deutschlandnimmt für sich dieselben Rechte
in Anspruch, die eg Frankreich gewährt . Eine einseitige Meist¬
begünstigung Frankreichs wird die deutsche Regierung nie zuge-
ftehcn können. Ebenso ist eine französische Kapitalbeteiligung
am Ruhrbergbau mit Deutschlands wirtschaftlichen Interesse»
unvereinbar . Mas dagegen de» zweiten Punkt anlangt , so ist
cs nicht ausgeschlossen, daß sich hier, allerdings nur für «ine ganz
kurze Uebergangsfrist » eine Einigung erzielen läßt.

Die Vorschläge der dritten Kommission.
London, 13. August. Der Sonderberichterstatter des

Wolsfbüros erfährt über die im dritten Komitee bearbei¬
teten Vorschläge folgende Einzelheiten:

Resolution l
stellt zunächst das Recht des Transferkomitees fest, die aus
den Zahlungen Deutschlands erwachsenden Gelder zur Be¬
zahlung der Sachlieferungen zu verwenden, und zwar auch
für die Sachlieferungen» die nach dem Aufhören der
Pflichtlieferungen aus dem Versailler Vertrag gemacht
werden . Weiter enthält sie die Feststellung, datz die Sach-
lieferungsprogramme der Reparationskommission nach der
Beratung mit dem Transferkomitee die freien Lieferungen
unter den gewöhnlichen Handelsbedingungen vorsehen sol¬
len, zu denen eine Lieserungspflicht nach dem Versailler
Vertrag nicht besteht, datz aber für ihre Aufstellung der
innere Bedarf der deutschen Volkswirtschaft den Vorrang
haben soll und die Bedingungen des Dawesgutachtens be¬
achtet werden sollen. Ferner wird die Verpflichtung der
deutschen Regierung sestgestellt, soweit als mögliiA die
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Neueste Nachrichten.
Die deutsch-französischen Sonderverhandlungen über die militä¬

rische Räumung der Ruhr wäre« bis gestern Abend immer
noch ohne Ergebnis . Die brutschen und französischen For¬
derungen stehen einander schroff gegenüber.

Die deutsch« Regierung hat den Vorschlag des französischen Fi¬
nanzministers angenommen, vom 1. Okt. ab in Paris eine be¬
sondere Konferenz zur Erledigung der Handelsvertragsver-
handlunge « zu halten.

Eine Abordnung deutscher Industrieller hat sich nach London be¬
geben, um aus den Gang der Verhandlungen einzuwirken.

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns wird zu Beginn der nächste«
Rcichstagsfitznng eine Erklärung über die Stellung der Reichs-
regierung zum Washingtoner Abkomme» über den Achtstun¬
dentag abgeben.

malen Bedingungen zu erleichtern, sowie die Verpflichtung
der, alliierten Regierungen , soweit als möglich den Reex¬
port der an sie gelieferten Güter zu verhindern , endlich
die Verpflichtung der deutschen Regierung , für gewisse in
Listen zusammengestellte Güter die Lieferung ihrerseits
zu sichern und zwar im Rahmen des von der Reparations¬
kommission inUebereinstimmung mit der deutschen Regie¬
rung oder mangels ein« Usboreinstimmung auf Grund
des Schiedsspruches für einen gewissen Zeitraum sestzustel»
lenden Lieferprogramms , das der Genehmigung des Trans-
ferkomitees unterliegt und gleichfalls den innerdeutschen
WirtschaftsnotwendiAeiten und den Bedingungen des Da-
wesplanes Rechnung trägt.

Resolution II
enthält die Grundsätze über die Festsetzung des Organi.
sationskomitees für die Sachleistungen — sechs Mitglieder:
drei Alliierte und drei Deutsche — mit dem Rechte, im
Falle von Meinungsverschiedenheiten ein siebentes neu¬
trales Mitglied zu wählen . Die Zuziehung von Sachver¬
ständigen zum Komitee ist vorgesehen. Die Vollmachten
sind:

Festlegung des Verfahrens für die Sachleistungen im
freien Handelsverkehr und Prüfung der besten Mittel,
um die Verpflichtung der deutschen Regierung auf eine
Erleichterung der Lieferungen und auf die Garantie für

gewisse Lieferungen wirksam zu machen.
Prüfung der besten Mittel , um die Vorschriften de»

Sachverständigengutachtens für die Begrenzung der Lie¬
ferungen nach Matzgabe der deutschen Leistungsfähigkeit
und für die Verhinderung des Reexportes wirksam zu

machen.
Ueber die Arbeiten des Komitees fassen die Repara-

tionskommiffion und das Transferkomitee Beschlutz. Sie
haben nicht die Möglichkeit, diese Beschlüsse ohne das Ein¬
verständnis der deutschen Regierung abzuändern.

Resolution III
bestimmt, daß wenn in der Anwendung des Dawesberichts
technische Schwierigkeiten aufgetreten find, welche seine
Wirkung beeinträchtigen, sowohl jede der alliierten Mächte
wie die deutsche Regierung die Beseitigung verlangen
kann. Es ist klargestellt, datz dadurch auch der Fall einer
sachlich nicht notwendigen Beeinträchtigung der deutschen
Wirtschaft getroffen wird . Der Weg für das Verfahren ist,
datz zunächst der Repko die Sache zur Entscheidung vor¬
gelegt wird , die ihrerseits sich an ein Komitee, bestehend
aus den Treuhändern für die Eisenbahn- und Jndustrie-
obligationen , dem Eisenbahnkommissar, dem Bankkommis¬
sar, und dem Kommissar für die verpfändeten Einnahmen
wendet. Die Aeutzerungen dieser letzteren Kommission oder
bei Meinungsverschiedenheiten die Aeutzerungen der Teile
dieser Kommission werden der Repko übermittelt . Die
Repko soll dann an die deutsche Regierung herantreten,
um ihre Zustimmung zu verlangen . Wenn die Repko irr
sich nicht einig ist, oder wenn die deutsche Regierung ihre
Zustimmung nicht gibt , so ist ein Schiedsgericht von drei
Köpfen vorgesehen.

Resolution IV
steht für den Fall von „manoevres" gegen den Transfer
vor, datz hei der Ablehnung und Feststellung eines solchen
.manoeyre " mit Stimmengleichheit dem Teile, dessen An«"
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^Schiedsrichter» gestattet «Sird. Bet allen anderen Fragen
>soll Let Stturmengleichhett die Stimm « des Vorsitzenden
jden AusWag gebest. Bet der Erreichung der 8 Milliar-
den -Grenze oder im Falls det Festsetzung einer niedrigeren
Menge durch das Transferkomitee und bei Erreichung die-
,ser niedrigeren Grenze soll, wenn durch die Stimmenmehr¬
heit das Vorliegen von „manoevres " verneint wurde, oder
.wenn es sich darum handelt , Maßnahmen zu ergreifen,
'solche„manoe-ores" zu vermeiden, die Minorität des Trans¬
ferkomitees das Recht haben, innerhalb acht Tagen ein
Schiedsgericht anzurufen.

Die Milttürkontrolle.
Paris , 12. August. (Wolfs.) Der Londoner Sonder¬

berichterstatter des „Petit Journal " meldet über die neuen
Verhandlungen in der Sicherheit»- und Militärkontrolle,
di« militärische Kontrollfrage sei bekanntlich durch einen
Beschluß der Botschasterkonserenzgeregelt. Aber dieser Be¬
schluß sei bis jetzt ein toter Buchstabe geblieben ; die Kon¬
trolle sei nicht wieder ausgenommen worden. Hexriot
möchte die effektive Wiederaufnahme bis zur Ueberlettung
der Kontrolle an de« Völkerbund erreichen, aber nicht durch
ei« Ultimatum , sondern durch die Zustimmung der Deut,
scheu selber. Es sei zu hoffen, daß bei diesem Meinungs¬
austausch auch die wichtige Frage der militärischen Räu¬
mung der Kölner Zone durch die Engländer ihre Regelung
finde . In den Artikeln 42 bis 44 des Friedensvertrages
sei dies« Kontrolle vorgesehen, jedoch nichts Bestimmtes
über die Durchführung angegeben. Es wäre angebracht,
wenn in der geräumten Zone eine Lokalinspektion durch
ständige Delegierte errichtet würde, die vom Völkerbund
zu bestimmen wären . Frankreich habe hier Gelegenheit
gewisse, im Interesse seiner Sicherheit unerläßliche Vor¬
sichtsmaßregeln zu treffen . Diese Frage dürfte nicht ver¬
nachlässigt werden.

Die Verhandlungen in der Repko.
BcrNn , 12. August. Mit dem zwischen der Repa-

rationskommiflion und den deutschen Delegierten in
London Unterzeichneten Protokoll sind fürs erste die
Verhandlungen in der Re-parationskommission erledigt.
Die Reparationskommisston hat nun noch die Aufgabe, die

.Gesetzentwürfe über die Errichtung der Notenbank, die Zn-
dustrieobligatione «, die Eisenbahn und das sogenannte
Kontroll -Protokoll zu prüfen , nachdem die inoffizielle Prü¬
fung schon vollzogen ist. Naturgemäß ist dabei jetzt eine

igewisse Beschleunigung vonnöten , damit der festliegende
Termin vom 15. August eingehalten werden kann.

In den deutschen Kreisen glaubt man, daß die Kon¬
ferenzarbeiten Ende dieser Woche zum Abschluß gebracht
werden könnten. Heber die parlamentarische Behandlung
.des Konferenzergebnisses verlautet noch nichts näheres,
doch werden die Gesetzentwürfe mit größter Beschleuni¬
gung nach der Rückkehr der deutschen Delegation d»«
Reichstag vorgelegt werden.

Paris , 12. August. Dem Londoner Sonderberichter¬
statter des „Temps " zufolge hat der amerikanische Vertre¬
ter , Botschafter Colleg gestern erklärt , die Der . Staaten

'beabsichtigen, sich in der Repko jedesmal dann vertreten
M lasten, wenn von dem Sachverständigenplan die Rede
sei. Das bedeute nach Ansicht des Berichterstatters , daß
ein amerikanischer Staatsbürger fast ständig in der Repko

.anwesend sein werde. _
Vor einer Regierungserklärung

über den Achtstundentag.
Berlin, 18. Aug. Nach den Erklärungen des Reichsarbeits-

,Ministers Dr. Brauns gegenüber den Vertretern der Gewerk¬
schaften und Spitzenverbände ist zu erwarten, daß in der nächsten

Woche Seim' FusämilttMltt des Reichstags her Reizbarkeit^
mkuisbrr dl« Stellung der Regierung zur Frag« der Ratifizierung
des Arbeitszeit-Abkommens von WaGingt« »darlegen wird.Der
Reichstag wird infolgedessen, wi« es heißt, «icken Tag früher zu-
fammentretep. als zunächst zur Verabschiedung der Ausführungs-
gesetze des Dawes-Gutachtens, vorgeschen war. Vor diesen Ge-
setzesberatungen sollen also am ersten Sitzungstage die verschie¬
denen, dem Reichstag vorliegenden Interpellationen über dt«
Genfer Arbeitszeit-Konferenz und die Ratifizierung des Wa¬
shingtoner Abkommens behandelt werden. Die gewerkschaftlichen
Spitzenverbändewerden ihr« Entscheidung über die eventuelle
Durchführung des Volksentscheids im wesentlichen von dem In¬
halt der bevorstehenden Regierungserklärungabhängig machen.
In gewerkschaftlichenKreisen scheint man aber zu erwarten, daß
die Regierungserklärungbefriedigend ausfallen wird, zumal der
deutsche Arbeitsminister sich schon vor einiger Zeit zu einer
persönlichen Aussprache mit den Arbeitsministern von England
und Frankreich über diese sozialpolitischen Fragen bereit erklärt
hat und. diese Aussprache in baldiger Zeit in Köln' oder im neu¬
tralen Ausland zu erwarten ist.

Kleine politische Nachrichten
Die Wiederherstellung der Sozialversicherung.

Berlin , 11. Aug. Unter diesem Titel gibt Ministerial¬
direktor Grieser , der Leiter der Abteilung für Sozialver¬
sicherung im Reichsarbeitsministerium , in der nächsten
Nummer des Reichsarbeitsblatts einen Ueberblick über
Lage und Entwicklung der Sozialversicherung. Wir kön¬
nen aus dem Druckbogen u. a. folgendes mitteilen:

Die Sozialversicherung hat die schwere Notlage , die sie
während der Inflation durch Vermögensfchwund und Vei¬
tragsausfall erfahren hat , im wesentlichen überwunden.
Mit der vorläufigen Währungsfestigung begann die er¬
folgreiche Wiederaufbauarbeit.

Am raschesten haben sich die Krankenkasten umgestellt.
Sie umfassen jetzt 18 Millionen Versicherte. An Beiträgen
werden im allgemeinen 6 v. H. des Erundlohnes erhoben,
infolge veränderter Lohn- und Preisverhältniste mehr als
vor dem Kriege , im Ertrag aber nicht mehr als früher.
Der Versicherungsbedarf beträgt 750 Millionen Eoldmark
jährlich. Gelungen ist aber auch eine Hebung der Leistun¬
gen. Neu ist insbesondere die Familienwochenbeihilfe , die
in etwa 600000 Fällen im Jahre eintritt . Zugenommen
hat auch die Familienkrankenpflege als freiwillige Mehr¬
leistung. Im ganzen überwiegen heute Sachleistungen
gegenüber dem Krankengeld . Eine Verordnung des Reichs¬
arbeitsministers vom 31. Juli 1924 hat die Leistungen in
der Familienwochenbethilse von 30 Mark auf insgesamt
80 Mark (Beihilfe , Wochengeld, Stillaeld ) erhöht. Davon
trägt das Reich die Hälfte . Der Reichszuschuß beträgt 20
Millionen Mark jährlich.

Die auf Rücklagen aufgebaute Invalidenversicherung
Hab. sich. in bejanderLr N»b befunden.' Allein an Zinsrn -ee-
leidet sie einen dauernden Ausfall von 60 bis 70 Mill.
Eoldmark jährlich . Die Zahl der Rentenempfänger hat
sich gegenüber der Vorkriegszeit verdoppelt . Gleichwohl
wird die Versicherung ihren Aufgaben wieder gerecht,
Witwen - und Waisenrenten sind gegen früher sogar we¬
sentlich erhöht . Trotz der erhöhten Ausgaben wird ein
Beitragsauskommen von 330 Millionen Mark , nur 40
Millionen Mark mehr als 1913, ausreichen. Darin kommt
die größere Wirtschaftlichkeit des Umlageverfahrens gegen¬
über dem Anwartschaftsdeckungsverfahren zum Ausdruck.
Der Zuschuß des Reichs beträgt für das laufende Haus¬
haltsjahr 110 Millionen Eoldmark (1913 58 Millionen ) .
Auf den Tag trifft eine Rentenausgabe von 1 Million
Mark (1913: Million Mark ) . Besondere Sorgfalt wird
auf die Heilverfahren verwendet.

t.Vas Probejahr-er Dolorer Renoldi.
iSroma» vö» Fr . Leb ne . _ j

llrheberschnH bürch Stuttgarter RomanzentraleT. Acker-
mann,  Stuttgart . -- '

„Nein Fräulein , was denken Sie — ! Einen so hohen
.Preis kann ich Ihnen unmöglich zahlen — ich weiß auch
'nicht, ob ich mich zu einenr Ankauf entschließen kann —
wie Sie sehen, ist meine Auswahl gerade an Ringen groß !"
----- -„Wenn Sie mir nur irgendeinen annehmbaren Preis
machen, so hoffe ich doch, daß wir handelseinig werden!
Ich würde auch die Steine oder Perle einzeln abgeben —"
'i - Während der Juwelier mit Dolores noch verhandelte,
Öffnet sich die Ladentür und die Frau Oberstleutnant
'd. Höflinger trat in Begleitung der jungen Baronin Em¬
mingen ein. 'KHKWM -MrtztziHAz.-"
A -? „Einen Augenblick, Fräulein —"

Der Juwelier eilte den beiden vornehmen Damen grü¬
ßend entgegen. ^ ^ r,,
>> Die Frau Oberstleutnant wollte ihre Brillanten , die
sie zum Reinigen gegeben, wieder abholen. ^

Rita hatte Dolores natürlich sofort wtedererkännt , das
war ja ein pikantes Zusammentreffen ! Neugierig mu¬
sterte sie die ehemalige Freundin , die ihr in ihrem arm¬
seligen Kleid den Rücken gewandt . Was tat denn die hier
UN ejnern Juweliergeschäft ?j Der Juwelier bediente die
'MugeftHesien5K-ZskME-Mi -b̂ ^
^ dis DaMM Interests haben ich könnte
.Jynek ttuen schönest Ring zeigen — Sie erlauben doch,
FraulÄnd " Er nahm Dollys Ring und zeigte ihn der
Frau Oberstleutnant , die ihn entzückt betrachtete. -5--^ '-.,

»Ab, jvit ich sehe, hat der Ring schon eine Liebhaberin
-echeickte Frau Fränze.

>! »New , Arajr Oberstleutnant , das Fräulein möchte ihnverkaufend

^ Interessiert musterte die Dame Dolores durch ihr
Schildpattlorgnon . '„Ah, verkaufen . — Allerdings , der
Ring ist recht hübsch— ah^Fräulein , jetzt erkenne ich Sie!
Sind Sie nicht be! Gärtner Westermann ?. Und dieser
Ring ist Ihr Eigentum ?" ,, , !
^ Ein verletzender Zweifel und Hochmut klangen aus
der Stimme der Frau Oberstleutnant , und das .Achsel¬
zucken, mit dem sie sich jetzt wegwandte, war beredt genug.
Für Rita war es ein unbeschreibliches Vergnügen und eine
schadenfrohe Genugtuung , die niemals geliebte frühere
Freundin in so demütigender Lage zu sehen, und lebhaft
malte sie sich aus , was die Stolze Wohl empfinden mußte.
^ Dolores Renoldi mußte wirklich in sehr schlechte Ver¬

hältnisse gekommen sein, daß sie ihren Schmuck verkaufte!
Wer weiß, wieviel sie noch davon besaß! -
^ Cs drückte ihr das Herz ab, als sie mit Frau Fränze
das Geschäft verlassen und in den schönen Frühlingsmor-
yen hineinbummelte , von Dolores Renoldi zu sprechen.
Die Frau Oberstleutnant fing selbst an . > : - ' ,

>. „Wie kommt eigentlich diese Person zu einem so kost¬
baren Ring ? Er ist wirklich wundervoll , besonders hat s
mir die schwarze Perle angetan — Vielleicht stammt er
aus früheren besseren Zeiten — oder na , so hübsch ist
die Person ja gar nicht! Ich würde mich wirklich freuen,

' gehörte der Ring , mir — -- ^
^ „O, sie hat noch mehr gehabt, noch kostbarere — wun¬

derbare Stücke darunter —"
^1,Woher wissen Sie , liebe Varonm ? fragte Frau

FränzS erstaunt .̂ ^ ^ W «S ^ MLd ^ ^ ' ' - ^
.-EM , "eist ganzer Roman,
MD „Rita Emdingen war sehr glücklich über die große
Liebenswürdigkeit der Frau Oberstleutnant , von der sie bei
jeder Gelegenheit ausgezeichnet und bevorzugt wurde . Sie
zeigte sich ihr dankbar dafür : sie verstand , sich ihr geschickt
avLuvaLelU- stL^ Lin ru. sch meicheln,  sä chsLchald M leb-

^ Die erst 1913 emgeführte Angestellkenversilyeruna un»
faßt 1.6 Millionen Versichertet Da die Wart ^ etteit zust
großen Teil noch laufen , die Leistungen also erst zum go
ringeren Teil begonnen haben, war die Aufwertung hie,
leichter. Das Ruhegeld beträgt 30 Mark , die Witwenrente
18 Mark und die Waisenrente 15 Mark monatlich. In bei
Angestelltem- und Invalidenversicherung wird auf die
Dauer und Höhe der Versicherung nunmehr wieder durch
einen Steigerungsbetrag Rücksicht genommen

Die Unfallversicherung schützt jetzt 24 Millionen Arbeft
rer usw mit einem Aufwand von 110 Millionen Markt
D,e Leistungen werden in allernächster Zeit auf die frü¬
here Höhe gebracht werden, wobei Schwerverletzte noch be¬
sondere Berücksichtigung erfahren sollen. Auch aus den Fa¬
milienstand wird , und zwar durch Kinderzuschüsse, Rück¬
sicht genommen werden. Die Unfallversicherung wird eine
Ausdehnung auf Gastwirtschaften und Verkaussgeschäfte
erfahren , bestimmte Berufskrankheiten sollen dem Unfall
gleichgestellt werden.

Als Zukunstsziele der Sozialversicherung kennzeichnet
der Verfasser Klarheit , Uebersichtlichkeit und soziale Ge¬
rechtigkeit. Mit eindringlichen Worten weist er abschlie¬
ßend die Unentbehrlichkeit einer angemessenen Sozialver¬
sicherung zur Ergänzung des Lohnes nach.

Die Verkehrslage der deutschen Reichsbahnen
im Juli.

Berlin , 13. August. Ueber die Verkehrslage der deut»
schen Reichsbahnen im Juli hören wir von unterrichteter
Seite : Absatzstockungen und weitere Einschränkungen zahl-
reicher Betriebe infolge mangelnder Betriebsmittel kenn>
zeichneten die Wirtschaftslage im Juli , die sich naturgemäß
auch im Eisenbahngüterverkehr ungünstig auswirkte . Die
Gesamtmengen der mit der Eisenbahn beförderten Güter,
waren im ganzen wohl höher als im Vormonat , dabet ist
indessen zu berücksichtigen, daß der Juli 27 Arbeitstag«
hatte gegen 24 des Juni . Die Binnenwasserstraßen waren
im allgemeinen voll leistungsfähig . Der Rückgang des
Oderwasserstandes und die damit verbundene geringere
Aufnahmefähigkeit der Oder konnte den Eisenbahngüter¬
verkehr nicht beleben. Der Betrieb nahm den aufkommeir-
den Güterverkehr ohne irgend welche Schwierigkeiten auf-
Dem Wagenbedars konnte restlos entsprochen werden ; da
und dort häuften sich sogar die Bestände an nicht gebrauch¬
ten leeren Wagen , besonders an offenen. Nach den vor¬
läufigen Feststellungen wurden im Gebiet der deutschen
Reichsbahn 1115 551 offene Wagen und 913 663 bedeckte
Wagen gestellt. Im unbesetzten Gebiet der Ruhr wurden
etwa 6000 Wagen , in Deutsch-Oberschlesien etwa 14 600
Wagen mehr als im Vormonat gestellt, der durch Arbeits¬
ausstände beeinträchtigt war . Der Absatz der mitteldeut¬
schen Braunkohlengebiels ist im ganzen schv-ücher «»worden
wenn die höhere Zahl von Arbeitstagen im Juli in Be-,
tracht gezogen wird . Es wurden 161056 Wagen abbeför¬
dert gegenüber 156 023 im Vormonat und 263 097 im Juli!
des Vorjahres . In den sächsischen Kohlengebieten wurden
fast 15 500 Wagen mehr angefordsrt und gestellt als im
Vormonat , im Juni etwa 57 300 Wagen.

Der Bezug künstlicher Düngemittel sollte durch ein neues
Kreditabkommen und durch Sommerpreise, die das Kalt- unv
das Stilkstoffsyndikat gewährten, belebt werden. Eine nennens¬
werte Vermehrung des Bahnversan-ds haben indessen diese Maß¬
nahmen noch nicht gebracht. Zur Verladung künstlicher Dünge¬
mittel wurden insgesamt 17 020 Wagen gegenüber 11344 im
Vormonat und 40830 im Juli 1823 gestellt. In den Versand
anderer Massengüter zeigten sich keine wesentlichen Verände-

Hafter Verkehr zwischen ihnen herrschte in Rita und/
Frau Fränze hatten sich gleichgesinnte Seelen gefunden !!.

Jn einem Frühstückszimmer bei einem Glase Sherrys
und einer Kaviarsemmel erzählte Rita der neuen Freun -. ,
din von Dolores Renoldi , der „verwunschenen Prinzessin
wie sie allgemein genannt worden war , und ihrem trässwi
gen Geschick.
< „Mit atemlosem Interesse lauschte Frau
„Verwunschene Prinzessin " ist sehr gut — darum
beim Blumenverkauf auch immer so was Apartes , Gnadr »!
ges. Hochmütiges heraus ! Und dieser Zufall , wie Mn - ,
lich eigentlich für Sie —" . ». ' ' .L»>'
sch- „Glücklicherweise besitzt sie so viel Taktgefühl , sich Nicht,
auf die alten Beziehungen zu berufen — im Anfang schien
es mir so ganz durch Zufall war ich in das Geschäft
geraten , ohne eine Ahnung davon -zu haben, daß Doloresi
Renoldi dort Verkäuferin ist! Jetzt meide ich selbstver- !
stündlich den Ladest. Gott , es ist ja aller Ehren wert , wie,-
sie sich durchzu schlagen sucht. Gelernt hatte sie doch gav/
nichts — nur init Blumen gab sie sich ab ! Sonst mußte!
ihre schwqrze Dienerin sie, als sei sie eine Fürstin , bedie-̂
nen —"

M „Wie interessant^
M — «und noch etwas ! Ich bars es eigentlich nicht nach-s
sprechen - - mein Mann hat eS mir streng verboten —

Wer ich habe zur Frau Oberstleutnant so viel Vertrauen,'
daß ich eS wagen möchte— ", geschickt pausierte Rita .^

Hhß ^,Sie machen mich neugierig , Liebste —"
W 'lllit/trank ein zweites Glas Sherry und aß noch einH

Lachssemmel. Es war doch herrlich, jetzt so schwelgen unv,
bummeln zu können ; an früher dachte sie am liebsten ga«
nicht mehr , wurde aber durch daS Bewußtsein , daß DM --
res hier, mehr üls ihr angenehm » daran erinnert-
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Aus Stadt und Land.
Law , den 14. August isre.

Rezitationsabend in Hirsau . , , ,

-' Der rühmlichst bekannte Eesangspädagoge und Rezi¬
tator Georg Armin aus Berlin hat sich bereit erklärt » am
Freitag , den 15. ds . Mts . iw Easthof zum „Ldwen^ in
Hirsau (abends 8 Uhr) zum Besten der Armen des Orts
das große Melodrama Enoch Arden , Dichtung von Teny-
fon Musik von Richard Strauß unter gütiger Mitwirkung
des Pianisten Fr . Ziegler aus Stuttgart vorzutragen . Im
Interesse des Wohltätigkeitszweckes als auch der seltenen
Gelegenheit wegen eine der ergreifendsten Dichtungen der
Weltliteratur in meisterhafter Wiedergabe zu hören, steht
zu erwarten , daß der Besuch ein würdiger wird.
. ^ Gewitter und Hochwasser.
, Ueber dem Rems -, Fils - und Jagsttal gingen gestern abend
Gewitter nieder , die von ungeheuren starken Wolkenbrüchen be¬
gleitet waren . In Emünd  fielen Hagelkörner bis zur Tauben-
eigrötze und richteten in den Obstgärten großen Schaden an . Von
den Höhen herab wälzten sich große Wassermengen. Namentlich
im n- vdlichen Stadtteil wurden Straßen fast knietief unter Was¬
ser gesetzt und die Uferbefestigungen kleiner Bäche, die zu rei¬
ßenden Strömen anschwollen, teilweise weggeschwemmt. In der
Becherlehenstraße schwemmtendie Wasser einen großen Bauholz¬
vorrat weg. Auch sämtliche Eisenbahnunterführungen waren
unter Wasser gesetzt. Bei der Unterführung in der Pfitzerstrahe
ging das Wasser einem Pferdegespann bis an de« Bauch. Die
Nems trat teilweise bis an den Eisenbahndamm über die Ufer
und die schmutzigbraunenWogen führten ganze Flöße von Lang¬
holzstämmen mit sich. In der Unterführung am Hauptbahnhof
erreichte das Wasser auf der Straße eine Tiefe von 1)4 Meter.
Erst nachts gegen 10 Uhr konnte der Durchgang wieder passier¬
bar gemacht werden. Größerer Schaden durch Hagelschlag ent¬
stand auf der Markung Mutlangen . JnLeinzell  wurde
die Hauptstraße derart überschwemmt, daß die Bewohner stellen¬
weise bis zum Knie im Wasser waten mußten. In Eschach
drang das Wasser in den tiefer gelegenen Ortsteilen in Keller
und Wohnungen . Bei Wäschenbeuren  gab es starken Hagel¬
schlag. Vom Hohenstaufen herunter ergossen sich reißende Sturz¬
bäche gegen Maitis,  die den Bahnhof und die Ortsstraßen
unter Wasser setzten. In Wäschenbeuren  schlug der Blitz
in das große Anwesen des Dauern Ignaz Heer und zündete so¬
fort . Kurz zuvor waren noch Earbenwagen eingeführt worden.
Nur das Vieh konnte mit knapper Not gerettet werden, wäh¬
rend das Hausgerät und alle Vorräte ein Raub der Flammen
wurden . In Göppingen  wurden Bäume entwurzelt und ge¬
knickt. Die Kanäle vermochten die Wassermassen nicht aufzu¬
nehmen und es gab zahlreiche Ueberschwemmungen. Das Wasser
drang in Keller und Erdgeschosse ein und richtete teilweise gro¬
ßen Schaden an . Selbst in der hochgelegenen Druckerei des
„Hohenstaufen" richtete das durch den KanalaLlauf eingedrun¬
gene Wasser im Papierlager erheblichen Schaden an . In
Erailsheim  verwandelten sich die Straßen und Gassen in
reißende Bäche. Das Wasser riß Straßen und Wege auf und
drang vielfach in Kellerräume ein. In kurzer Zeit trat die
Jagst über die Ufer und überschwemmte die tiefer gelegenen
Wiesen. Mehrfach schlug der Blitz in Bäume . Beträchtlicher
Schaden ist auf den Feldern entstanden. Auch in Ellw äu¬
gen  trieb ein orkanartiger Sturm die Wassermassen durch die
geschlossenenFenster und Haustüren . Glücklicherweise fiel nur
leichter Hagel. Unfälle sind dort noch nicht gemeldet.

(SED ) . Zell OA Eßlingen , 13. August . Ein gestern
nachmittag niedergegangenes Unwetter brachte so gewal¬
tige Wassermassen, daß der Ortsbach an niederen Stellen
in die Häuser, Scheunen und Keller eindrang und manche
vollständig überschwemmte. Die Ortsstraße war in einen

See verwandelt . Beim Hause des Buchbinders Jakob Eitel
kam Vas Wasser mindestens 30 Zentimeter tief daher . Dis
Feuerwehr wurde alarmiert . Auch die Grundstücke rechts
und links der Straßen glichen großen Seen . Der Verkehr
konnte nur mit Mühe aufrecht erhalten werden . Einige
Radfahrerinnen wurden von jungen Leuten durch das
Wasser geschoben. Autos konnten nur langsam durchfah¬
ren. da das Wasser über die Fahrzeug « schlug. Im , älte¬
sten, aus dem Jahre 1696 stammenden, Hause wurde die
Türe an der Scheuer samt einer Riegelwand durchgerissen.
Der Schaden ist erheblich.

Vom Wintersalat.

Ende August muß zur Aussaat des Wintersalats geschritten
werden. Dabei empfiehlt es sich, mehrere Aussaaten zu machen
und zwar in Zwischenräumen von 10—14 Tagen , damit man für
die Pflanze » imer das richtige Material zur Hand hat . Pflänz¬
chen, die zu stark werden, neigen leicht zum Faulen ; wenn sie
jedoch zu schwach werden, dann erfrieren sie häufig.

Wetter für Freitag und Samstag.
Der Luftwirbel im Westen verursacht gewitterartig « Stö¬

rungen , kommt aber nicht voll zur Geltung , so daß für Freitag
und Samstag zwar zeitweise bedecktes, aber vorwiegend trocke¬
nes Wetter zu erwarten ist.

*

(SCB .) Schwarzenberg OA Neuenbürg . 13. August . In
dem Kochschen Anwesen , dessen Besitzer vor kurzem seine
Feuerversicherung neu geregelt hatte , brach heute Nacht
zwischen 1 und 1 )4 Uhr Feuer aus , das trotz Windstille
und der angestrengten Tätigkeit der Feuerwehr wie der
gesamten Einwohnerschaft so rasch um sich griff , daß das
Gebäude bis auf den Grund niederbrannte . Da in der
Nachbarschaft zum Teil noch Schindeldächer sich befanden,
hatte man vollauf zu tun , ein Uebergreifen des Feuers
auf diese zu verhindern . Die Entstehungsursache ist bis
jetzt unbekannt.

Stuttgart , 13. Aug. Die Flut der Preisausschreiben , die
sich in den letzten Wochen über das Publikum ergoß, ist verebbt.
In Württemberg ist dieser ungesunden Reklame, die Bauern¬
fängerei und unlauteres Geschäftsgebahren zugleich war , durch
das Zusammenwirken von Polizei und Presse verhältnismäßig
rasch der Boden entzogen worden. Wem es geglückt ist, sein
Preisausschreiben unterzubrrngen , hat nicht viel Freude erlebt.
Er ist nicht nur mit den Straf - und Steuergesetzen in Konflikt
gekommen, sondern hat auch den erhofften Gewinn nicht erzielt,
da die eingegangenen Bestellungen nicht annähernd im Verhält¬
nis zum Kostenaufwand stand. Der mißglückten Veranstaltung
von Preisausschreiben folgten Versuche, dem Schneeball- und
Hydrasystem Eingang zu verschaffen. Bei diesem System be¬
kommt der Besteller die Waren zu einem Bruchteil des Ver¬
kaufspreises, sobald er durch Vertrieb von Gutscheinen bei der
Erweiterung des Kundenkreises des Verkäufers mitgewirkt hat.
Auch dieses Verfahren ist nach reichsgerichtlicher Entscheidung
unzulässig. Das Polizeipräsidium wird allen derartigen Ma¬
chenschaften, durch die von einzelnen über die Eeschüftsmoral
sich hinwegsetzenden Unternehmern , die Allgemeinheit geschröpft
wird, entschieden entgegentreten.

Münstngen , 12. August . Die Amtskörperschaftsumlage
auf di« Gemeinden für das Jahr 1924 wurde endgültig
auf 180 000 Mark festgesetzt, davon entfallen auf das Be¬
zirkswohlfahrtsamt allein 56 900 Mark, auf Straßenunter¬
haltung 40000 Mark. In den Bezirksrat wurden als or¬
dentliche Mitglieder gewählt : Stadtschultheiß Werner-
Münstngen , Schultheiß Feyler - Laichingen , Schultheiß
Schwörer -Oberstetten , Gutsbesitzer Hahn-Hopfenburg , Bier¬
brauereibesitzer Baader -Zwiefalten und Georg Griesinger,
Gesttitswart , Dapfen.

(SED .) Vom Unterland . 13. Aug. Dl« Aa,rrenplag>
nimmt überhand . Man sieht viel di« ägyptische Dachrütt«, so
di« Hausratte . Erster ? richtet an Gebäuden großen Schaden
an . Es sollten Meerzwiebel in Anwendung gebracht werden,
damit die jetzt geborgene, unter Dach gebrachte Getreideernte
nicht von den Nagern zu sehr mitgenommen wird.

(SLB .) Schwaiger « , 11. August . Gestern Nachmittag
kamen von Elpingen her durch Schwaigern zwei junge
Männer , die infolge einer Wette ein Faß von etwa 300
Liter vor sich her schieben, vom Bodensee kommen und
bis 1. Oktober ihr Ziel die Nordsee, erreicht haben sollen.
Die bis jetzt zurückgelegts Strecke beträgt 300 Kilometer.

(SLB .) Von der bayerische» Grenze, 13. Aug. Der mitten
Im Kemptener Wald zwischen Görisried und M »dclsberg ge¬
legene Musterhof Ochsenhof, Besitzer Simon Epp , wurde ein
Raub der Flammen . Die ganzen Stallungen und das etwa 30
Schritt vom Gute entfeinte Wirtschaftsgebäude sind bis auf die
Umfassungsmauern niedergebrannt . Das Wohngebäude konnte
zum Teil geretet werden . Die Brandmauer zwischen Stallung
und Wohnhaus hrach infolge der immensen Hitze zusammen und
beschädigte das Wohnhaus . Das neben dem Hofe gelegene
Schlachthaus wurde gerettet . Verbrannt sind 6000 Ztr . Heu,
1500 Ztr . Streutorf . .200 Ztr . Stroh , 20 Klafter Holz, sämtliche
landwirtschaftliche Geräte . Das lebende Inventar des Gutes,
zirka 104 Kühe und Ochsen. 16 Pferde und viel« Schweine,
konnten gerettet werden. .Brandstiftung ist als sicher anzu¬
nehmen.

Kleine Nachrichten ans Württemberg.
Ein Schuhfabrikant von Bückingen  wurde auf der

Straße nach Heilbronn von einem Auto überfahren und
erlag bald darauf seinen schweren Verletzungen . — In
Cannstatt  wurde die Leiche des Schneidermeisters Benz
von Reutlingen gelandet . Veirz hatte wohl aus Schwermut
den Tod im Neckar gesucht, da seine Frau vor einiger Zeit
von einem Radfahrer umgefahren wurde und unmittelbar
daraus ihren dabei erlittenen Verletzungen erlegen ist. —
Um noch rechtzeitig auf den Zug nach Emünd zur Arbeits¬
stätte zu kommen, stieg in Schorndorf ein Arbeiter auf
einen auswärtigen Bierlastkrastwagen mit Erlaubnis des
Chauffeurs . Bei der Einbiegung in die Bahnhofstraße
sprang der Arbeiter von dem Auto ab, geriet unter die
Räder und starb am Abend infolge der schweren Verletzun¬
gen . — In Plochingen  sprang ein 1 )4jähriges Mäd¬
chen unter ein Biersuhrwerk , wurde überfahren und starb.
— In Stuttgart  wurde einjugendlicher Einbrecher ( 17
Jahre alt ) festgenommen, als er versuchte, Teile von ihm,
gestohlener und zerlegter Fahrräder abgusetzen. Ferner ge¬
lang es , einen Schmied zu verhaften , dem verschiedene
Eelddiebstähle nachgewiesen sind. U. a. hatte er in Cann -,
statt in einer Wirtschaft eine Kassette mit 1000 Mark Bar^
geld gestohlen und in wenigen Tagen das Geld durchge»,
bracht. — In Cannstatt  stürzte in einer Scheuer ei«!
Dienstknecht von einer Höhe von 2 )4 Meter herab und zog
sich eine Knieverletzung zu. — In llnterkochen  geriet!
ein Teil des Altpapierlagers der Papierfabrik von Neu¬
kochen wohl infolge Brandstiftung in Brand . Die Feuer¬
wehr von Unterkochen konnte das Feuer in kurzer Zeit
löschen. — Bei Bonfel den  O .A . Heilbronn wurde ein
Jagdwagen von einem Automobil angefahren . Einem
Pferd wurde ein Fuß abgedrückt, so daß es auf der Stelle
geschlachtet werden mußte und an dem Wagen brach eine
Achse. Das Auto entkam unerkannt.

PeiWgmrg Furve/" A4

! ...Ich brauche Frau'Döersteleutnant wohl nicht erst um
Verschwiegenheit zu bittenI Es ist nur — die Herren
^sprachen schon darüber7— einen Verehrer hat nämlich die
Wu menverkäuferin auch— und wer ist es — das können
Uie nimmer raten— der Hauptmann Bruckhofs! Fast
'jeden Tag kauft er nämlich Blumen bei Westermannsl
O- Ich Litte Sie, Bruckhofs ein schmachtender Seladon—!
^ Eine kleine, boshafte Freude empfand Rita doch— sie'
Wußte, wie sich die junge Witwe um den interessanten
Hauptmann bemühte, und es machte-ihr nach ihrer Ver¬
anlagung Vergnügen, kleine Bosheiten auszuteilen. Ünd
me bemerkte auch einen kleinen Farbenwechsel der Hübschei;
,Frau, trotz des Puders, der auf Frau Fränzes Wangen
.M' Sie bemerkte die peinliche Ueberraschung und das
Gezwungene in dem Auflachen, mit dem sie ihre Antwort
.begleitete -»in der Tat köstlich! Weiß man es aber auch
,,ganz genau?" ^ ^
A „Ganz Anau, mein Mann selbst hat den Hauptmann
>in. eifrigen Gespräch mit Dolores Renoldi gesehen—", sie
Dockte einen Augenblick, das hätte sie doch nicht sagen sol-
Un : im Eifer hatte sie sich verplaudert „eine gefährlich;
Kokette war sie immer schon, diese Renoldi mit ihrem

jMrinzessinnengetue". fuhr Rita lebhaft fort, „wer weiß,
ob sie nicht sucht, sich dadurch einen Mann zu kapern—
denn darauf fallen die Herren der Schöpfung am ehesten

>r- ganzes güte Stimmung war verflogen, wenn!
lsre es auch der kleinen Baronin nicht fühlen ließ— im >
G ""-'-teil— sie war ib. beinahe dankbar für  diese ihr so'

Besuchskartenu. Besuchsanzeigen
erhalten Sie rasch in der

A. OelschlSger'schen Buchdruckers!, Calw.

Wichtige Mitteilung, die Schlimmerem oft Vorbeugen
konnte. - -- Jetzt hH es, klug handeln! . „
-DDie DaMen zahlten. Die Frau Oberstleutnant nahm
mit ihrer Geldbörse auch oas Schächtelchen heraus, das
ihre gereinigten Schmucksachen enthielt, um nochmals
einen Blick darauf zu werfen. , .. . . .^ ,

, Aufgeregt rief sie da was ist das? Da fehtt mir
doch mein Smaragdring— — ich hatte doch vier Ringe
dort außer den beiden Broschen und den Ohrringen—",
sie schüttelte die Schmuckstücke auf den Tisch und suchte
nach dem fehlenden Ring. „Mein Gott, das ist-doch seit-
säm ich weiß bestimmt—"

vor,

. _ „ _ . . . als
Daß er ganz bestimmt der Frau Oberstleutnant die vier
Ringe übergeben̂— „sie lagen einzeln hier auf der
Ladentafel, ehe Frau Oberstleutnant selbst sie in das
Kästchen legte, und im Geschäft war niemand weiter an-

^wesend.^:- '1-̂ .2
Als eine Person, die Ihnen einen Ring verkau¬

fen wollte—" fiel ihm Frau Fränze erregt ins Wort,
und eî Verdacht stieg in ihr auf — sie sah Rita an, die
sie sofort verstaub. -s ^ . '
' Wenn Dolores Renoldi schon so weit war, Schmuck¬

sachen zu verkaufen, wer weiß in welcher Not sie sich be-

allerdings, den Ring habe ich auch erstanden,
offen sogar im Gedanken<M die Damen, es ist wirklich
ein Prachtstückl Mit einSni ganẑgeringen Nutzen würde
ich ihn Wiederverkäufen!. Es ist immer ein Wagnis, sich
für hier solche Wertsachen hinzulegenI In einer Groß-
stadt ist es etwas anderesI7?- !Däch die junge Dame so

sie schien wirklich in großer Verlegenheit--- eS sag il

„und mir meinen dafür zu nahmen " sagte Frau
Fränze ll 'se zu Rita, die zustimmend nickte—. „auch
mein erstee Ged. nke . r . . K

„Vielleicht, daß ich morgen mit meinem Mann wegen
des Ringes einmal vorsprcche—" bemerkt« Rita zu.dem
Juwelier.^ ^ ^ °
i - Die Damen veiÄeß'en"ins Geschäft,

( „Begleiten Sie mich zu Westermann?" fragte Frau
bön Höflinger, „ich möchte die Person zur Rebe stellen!
Sie waren ja Zeuge, liebste Baronin! Aber wenn es
Ihnen auf Grund früherer Freundschaft peinlich sein
sollte—" .
,,  Lebhaft Widersprach Rita.
s- „Selbstverständlich stehe ich Ihnen zur Verfügung—

die früheren Beziehungen sind doch längst erloschen!
Möglicherweise werden wir das Vergnügen haben, den
Hauptmann Bruckhofs dort zu sehen—" fügte sie klug
berechnend hinzu. Denn es würde ihr ein diebisches Der-

j gnügen bereiten, Dolores in Verlegenheit und Be¬
schämung zü sehen. Sie freute sich förmlich daraus.
> Am Schaufenster des Blumengeschäfts angelangt,

blieb sie stehen.
„O, diese entzückt-den Orchideen!" rief sie, und dann

leise zu Frau von Höflinger, „er ist wirklich drinnen!
Wie geschickt sie die großen Palmen arrangiert hat, daß
man kaum Uebersicht über den Laben haben kann —
aber ich Hab' ihn doch entdeckt—" ( .
-- Für Frau Fränze war das ein Grund mehr, in das
Geschäft zu gehen. Entschlossen drückte sie den Griff der
Ladentür niäier, und vom Gesicht des Hauptmanns laS
sie deutlich ab, byß ihm dieses Zusammentreffen über»
raschend kom. . > .7.. .5
^ . MrfleMa El



Aus Geld-, Volks- u. Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Berliner Briefkurse.
1 Eoldmark
1 Dollar
1 holländische « GulLen
1 französischer Franken
I schweizer Franken
Neichsindexzisfer
i ' umrrchnungssatz für Steuern

1V0Ü Ma.
4.21 Bill.

1K45.K Ma.
235,8 Ma.
785,0 Ma.

1.14 Bill.
1000 M«.

Stuttgarter Börse.

Stuttgart , 13. Aug . Auch heute lag die Börse matt
uud die Kurse gaben mehrfach nach.

Lalwer Marktbericht.

B-- i dem am 13. August stattgefundenen Vieh -, Pferde - und
.' . '.nemarkt waren insgesamt 130 Stück Rindvieh zugeführt.

Dar . nter befanden sich 9 Ochsen, 6 Stiere , 1 Farren , 45 Kühe,

30 Kalbinnen , 33 Rinder . Bezahlt wurde für Ochsen 575—020

Mark , für Stiere 350—110 «<t , für Kühe 250—500 «tt , für Kal-

binnen 320—460 -K, für Rinder 130—250 je pro Stück . — Auf

dem Pferdemarkt war nichts zugeführt . — Aus dem Schweine¬

markt waren 12 Stück Läufer - und 332 Milchschwein « zugeführt.

Bezahlt wurde für Läuferschweine 60—110 ««, für Milchfchweine

40—50 Ut. je pro Paar . Bei anziehendem Preisen , war der Han¬

del ziemlich lebhaft.
Schweinepreise.

Zn Tettnang  waren 31 Ferkel zugeführt , die alle zum
Preise von 18—25 «ft pro Stück verkauft wurden . — Dem Markt
in Waldsee  waren 34 Milchschweine zugeführt , wovon 20
zum Preis von 35— 10 «ft pro Mrar abgesetzt wurden . — In
Obersontheim  betrug die Zufuhr 185 Milchfchweine . Zum
Paarpreis von 86— 18 «ft wurden alle verkauft . — In Lud-
wigsburg  waren 1 Läufer und 222 Milchfchweine zugeführt.
Ein Milchschwein kostete 17—35 «ft.

Märkte.
In Schramberg  waren 50 Stück Vieh, meist Ochsen,

zugeführt und wurden zu anziehenden Preisen verkauft.
Bei 45 zugeführten Milchschweinen kosteten Ferkel ca. 30
bis 35, Läufer 60 -4t das Paar . — In Katserbach
waren 12 Ochsen, 29 Kühe und Kalbinnen , 42 Stück Jung¬
vieh und 97 Milchschweine, sowie 22 Läufer zugeführt.
Ochsen kosteten 600—900 -4t, Kühe und Kalbinnen 250
bis 500 -4t, Jungvieh 140—250 «4t, Milchschweine 25—30,
Läufer 40—45 «4t das Stück. Dem Riedlinger  Schwei¬
nemarkt waren zugeführt 320 Milchfchweineund 4 Läufer.
Erster « kosteten 20- 30, letztere 50—60 -4t, bei lebhaftem
Handel . — Auf dem Saulgauer  Markt kosteten das
Paar Ferkel 44—54, Läufer 60—70 -4t. — Der E ü gl i n-
ger Markt war mit 132 Milch- und 16 Läuferschweinen
beschickt. Das Paar Milchschweine kostete 24—36, das Paar
Läufer 60—100 -4t. — JnKirchheim-  Teck betrug die
Zufuhr 183 Milchfchweine und 2 Läufer . 1 Milchschwein
galt 23—32,1 Läufer 46—54 -4t bei flauem Handel . — In
Ellwang en  kostete von 98 zugeführten Milchschweinen
das Paar 40—52 -4t. — In Tuttlingen  war der
Markt mit 180 Milchschweinen beschickt, die größtenteils
zum Preis von 15—25 -4t das Stück abgesetzt wurden.

»

(SCB .) Ellwangen , 13. August. Trotz 2000 zugetrie¬
bener Schafe entwickelte sich kein besonderes Geschäft und
war der Handel flau und stockend. Hämmel kosteten 45
bis 58 -4t, Cöltschofe 40—55 -4t, Brackschafe 20—30 -4t pro
Paar , für einen schönen Zuchtbock wurden 80 -4t bezahlt.

»

In Le u tk i r ch kostete Weizen 12 -4t, Roggen 10 -4t,
je der Zentner . In Waldsee  Weizen 11 -4t der Zent¬
ner . In Ebingen  Haber 8,4—9 -4t, Gerste 10 -4t je der
Zentner.

In Reutlingen  kostete der Zentner Weizen 12 bis
14, Dinkel 8, 50- 10,50, Roggen 10, Gerste 9,80—11, Haber
8,50—9,50 und Reps 14,50 -4t. — In Geislingen  ko¬
stete Gerste 10F0, Haber 8 °4t.

Dl« irtllchrn KlelntzrxoiMpr«»« bürf-n
«robhandellpttisii , g,missen werden, d» lür
losten in Zuschlag lammen. D. Schrift».

ftlistderstendNch nicht an den « irsen, und
jene noch die so,, « jrtjchastlich-n Berle-r».

»̂emufezuoerenmig.
Mn vielfach geübter Mißbrauch ist es , die Gemüse in Saft.
^ wasser abzukochen und sie dadurch ihrer Nährsalze zu be¬
rauben . Die Kochbücher erteilen dann den Rat , das übrig-
bleibende Wasser zu Suppen zu verwenden ; d. h. sie führen
die entzogenen Nährstoffe auf Umwegen dem Körper Wiede»
zu. Praktischer und wohlschmeckender ist die süddeutsche Kochi
weise, bet der jedes Gemüse . Mohrrüben . Weißkraut . Kohlrabtz
Bohnen usw . gleich in heißem Fett angedämpft wird . Nach'
einiger Zeit , wenn daS Gemüse fast weich ist. stäubt man'
etwas Mehl darüber , Mt langsam Wasser nach und fügt dis!
ortsüblichen Gewürze hinzu.

Ganz besonders empfehlenswert ist diese Zubereitung bei'
Spinat , der in der Krankenküche und bei Ernährungskuren so
wertvoll ist. Der von Len Wurzeln befreite Spinat wird ge«
waschen , fein gehackt , oder besser durch die Hackmaschine get'
trieben , mit dem Wasser , das sich beim Zerkleinern gebildet
yat - in das heiße Fett geschüttet (für Kranke Butter ode,
Pflanzenbutterf , etwas Mehl daran gestäubt und das Gemüse
langsam mit Milch aufgefullt . — Gute Verwendung für Mager,
milch . '— H

Bei besonders ernährungSbedürftigen Patienten statt de,
Milch einige Löffel steif geschlagener angesüßter Schlagsahnt
unter daS Gemüse peitschen . In Anbetracht der großen Schwierig¬
keit, die gerade die Küche in der Krankenpflege bieten
wird , ist eine gesundheitsgemäße . alle Nährstoffe autznuseno«
Zubereitung der Gemüse von großer Bedeutung.

Clara Fromberg . Frankfurt a . M. '

Kirchliche Nachrichten.
Kath . Gottesdienst.

Freitag . Maria Himmelfahrt , wie Sonntags.
Sonntag , 17. August. 8 Uhr Frühmesse, N10 Uhr Pre¬

digt und Amt, 2 Uhr Andacht. Freitag (Maria Himmel¬
fahrt ) und Sonntag 9 Uhr Gottesdienst in Bad Liebenzell.
Mittwoch M Uhr Gottesdienst «n Bad Teinach.

^ Für die Schriftleitung varantrvortttch : Friedrich Hans Hch«« le.  i
Druck und Verlag der N. OelfchlLger'fchen vuchdruckeret. Talw. *

Herzliche Einladung
zur Weitzkreuz- Konferenz

im evang. Bereinshaus in Calw
am Sonntag. d«n17. Aug. 1824, nachmittags2 Uhr.

. — .

1. „ Gin Geheimnis-
Medizinischer Porlrag von Herrn Dr . Herr.

L Ist es möglich, in dieser Zeit des Nieder¬
gang» fittenrein zu leben?

Und wenn, wie ist es anzufangen?
Lehrer Heinsen.

S. Der junge Mann und das andere Geschlecht
Herr Sekretär Schall «.

Jeder Mann und junge Mann ist herzlich ringeladen:

Altersgrenze nach unten : Vollendetes 15. Lebensjahr.

ttreckNullüen: ülerklm von1—ZM.

Forstamt Liebenzell.
SWtMtz-Holj.

Verkauf.
Am Samstag,  den

16 . August 1S24 , nachm.
6 Uhr im „Herzog
Sberhardt-  in Lie-
benzell aus Staatswald Unt.
Monakamerderg und -Kopf.
Zwerncck , Bord , und MiM.
Sommerhald «: 79 Rm . Wey-
mouthsforch . Rugel u. Roller

Anirbrot und
MebM

stets srisch empfiehlt
Hermann Schnürte

. Bäckerei.

Di « groß« Mod « und für all«
Zweck«oerweadbar sind heut«

Leder-
3ug-

, Deutel
In 5 oekschstdenen Lederarten,

jede Sott « in 3 Größen
von Mark  2 . 20 an bei

Reichert ZL
Garben -
Bönder

empfiehlt

ÄMzvberrcichenbach

V ^ Gesucht - M«
wird ein kräftigesMdchen

da« eine Haushaltung führen
kann u. Liebe zu Kindern hat.
Carl Wörner , Badstr.

Ordentliches»che«
nicht unter 18 Jahren , das
im Nähen etwas bewandert
ist. kann auf 1. September
eintreten . Bet wem, sagt
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Anzug
hat im Auftrag preiswett

zu verkaufen
Th . Schechinger.

6 Maurer

Sendet deutsche

in's Ausland!
'."l.

finden sofort Beschäftigung bei
Bauwerkmeister Alber.

onvcllSäcivM
aller listeru wir de!

billizv » kreise » , »erx-
kUMsstsr ^ uskiidr » » 8 i»

ckenlkiksr IrürLester krisl *

4^ OsIsestlLser ' sclie ^
öueliärueksrsi,
k « r » spreestvr 9

Luftkurort Hirsau.
Freitag, äen 15. August, abencks8 Uhr
im Saale äes Sasthofs zum „Löwen"

Kezilalionsabenä
„Enoch Kräen " A

vorgetragen von George Armin, Berlin A
am Klavier Zrieclrich Siegler. A

Seschäftseröffnung unä
-Empfehlung.

Liner werten einwohnerschaft von Calw unä Um¬
gebung zur gefl . Kenntnisnahme , äaß ich

Bltburgerstrahe 270
(früher Bäckerei Pfmuler)

ein

Oabak- unä Jucker-
Warengeschäft

eröffnet habe.
Cs wirä mein eifrigstes Bestreben sein, meine werte
llunäschaft mit nur guter unä reeller Ware zu beäienen.

Hochachtungsvoll

Hermann Nickart.

rDienst¬
boten-
gesuche haben im ^
Lalwer Oagblatt-

sicher Erfolg. L

»>iid«n

Am Samstag sind
unsere

GesWttSume
den ganzen Tag

Mloffe«.
Creditbanksür Land¬
wirtschaft».Gewerbe
in Calwe.G.m.b.H.

S» junge
Legehühner
Gg. Pfau,  Calw.
Einen 2jährigen raffereinen

Wolfshund
(Rüde ) verkauft preisw ., wer,
sagt die Grschästsst . ds . Bl.

Kims Guter
für Haare und Haarboden

ist echtes
B rennesfel-Haarwasser

mit den 3 Brenncffeln
Otto Dtnron .Colo «.
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